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ZIRKUSWOCHE 140 Villnacher 
Schulkinder erlebten spannende, 
lehrreiche und muskelbildende 
Tage im Zirkuszelt.  Seite 5

BARFÜSSERIN Die Wahlbözberge-
rin Dorothea Burkhard geht mit 
Vorliebe ohne Schuhe durchs Le-
ben.  Seite 6

EISENBAHNEN Am letzten Wo-
chenende tauchte ganz Brugg in 
die Welt der Eisenbahn ein – auch 
in der Freizeitwerkstatt.  Seite 8

ZITAT DER WOCHE
«In der Begleitung 
steht Wiedergut- 
machung statt Be-
strafung im Zentrum.»
Frieder Recht ist neuer Geschäftsführer der 
Stiftung Etuna.  Seite 5Ein Schwinget in der Sommerhitze

Am vergangenen Samstag lag Sägemehl in der Brugger Luft. 
Der Schwingklub Baden-Brugg veranstaltete zum zweiten 
Mal den Schachen-Schwinget, bei dem sich junge Talente 
ebenso wie erfahrenere Schwinger massen. Festsieger war 
am Ende der Eidgenoss Nick Alpiger, als Lebendpreis winkte 

das Rind Salsa. Was aber wichtiger war: Trotz hochsommer
licher Hitze war der Anlass mit knapp 1000 Zuschauenden 
gut besucht – bei den Verantwortlichen, Sportlern und Gäs-
ten herrschte grosse Zufriedenheit, wie eine Befragung des 
«General-Anzeigers» ergab.   Seite 3� BILD: ISP
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Effingermedien AG I Verlag  
Dorfstrasse 69, 5210 Windisch
Telefon 056 460 77 88 (Inserate)
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HAUSEN

Domino mit  
guten Zahlen
Die Stiftung Domino hat vor den Me-
dien ihre Zahlen für das Jahr 2025 
präsentiert. Und sie waren weitge-
hend positiv. Entsprechend zufrieden 
gaben sich Stiftungsratspräsident 
Philipp Küng und Geschäftsführer 
Pirmin Wolfisberg am Jahresgespräch 
in Hausen. Der Betriebsertrag belief 
sich letztes Jahr auf ungefähr 16 Mil-
lionen Franken, die Betriebsrechnung 
schloss mit einem positiven Ergebnis 
von 24 014 Franken ab, der Erfolg der 
Spendenrechnung beträgt 466 348 
Franken. Letztes Jahr nutzten etwa 
210 Menschen die Angebote der Stif-
tung, und zwar in den Bereichen Woh-
nen, Arbeiten und Tagesstruktur. Für 
sie sind gut 150 Angestellte zustän-
dig, die zusammen auf ungefähr 105 
Vollzeitstellen kommen. Küng und 
Wolfisberg berichteten in Hausen 
jedoch nicht nur von erfreulichen Zah-
len, sondern auch von neuen Aktivitä-
ten und Plänen – und von einem 
Cargo-E-Velo.  Seite 3

REGION: Yannis Humbel hat eine Musikkarriere im Visier

Mit Hingabe und Beharrlichkeit
Dass er Sänger werden will, 
stand für den 21-jährigen  
Yannis Humbel seit Langem 
fest. Nun ist er am Dorffest in  
Fislisbach zu hören.

Der Fislisbacher Yannis Humbel 
wuchs in Niederwil auf, wo er schon in 
jungen Jahren seine Passion für die 
Musik entdeckte. Besonders angetan 
hat es ihm das Singen, das er seither 
mit grosser Leidenschaft und Ehrgeiz 
verfolgt. Um sein Ziel einer Musik
karriere zu erreichen, nimmt er Ge-
sangsunterricht und besucht eine 
Musicalschule. Obwohl er sich der 
Widrigkeiten seines Traums bewusst 
ist, will der erst 21-Jährige mit der 
Baritonstimme einst von seinem 
Hobby leben können. Dass es dafür 
neben Talent vor allem Ausdauer 
braucht, hat Yannis Humbel bereits 
am eigenen Leib erfahren.  Seite 9 Der Sänger Yannis Humbel will hoch hinaus� BILD: ZVG

Das Amtsblatt der Gemeinde Hausen AG

Die Regionalzeitung für den Bezirk Brugg 
und angrenzende Gemeinden

Jetzt Taxi bestellen …
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Täglich  
aufgefüllt!

Mit Militär- 
Bistro!

ARMEEMATERIAL
+ Outdoormesse

Grosse Liquidation

Mo – Fr 10.00–19.00 Uhr
Samstag 09.00–17.00 Uhr
Sonntag  geschlossen
Pfingstmontag geöffnet

15. Mai – 06. Juni

Katalog unter: 
www.dicks-armyshop.ch

Vianco Arena 
5505 Brunegg
Ausfahrt A1, Mägenwil1
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         6. Juni 2026, 11-17 Uhr 
                         mit Buffet 
 
     die Rechsteiner Jazzcombo spielt auf 
                      
     Kinderprogramm „Farbe und Pinsel“ 
        Holzwerkstatt / Drechslerei neu   
                      Repair, Repair 
                                                            

                   
 
 
 GESTALTEN*FLICKEN*AUFMÖBELN 

 

 

 
 
 

 
              

' #  !& %""!$!$ ')&
         6. #;51 ECEF> DD *19 DG (08

41: ;..-:

&-+09:-15-89 ':;*-4;91/ 971-3: );.

$15,-8786/8)44 @!)8*- ;5, %159-3?
"63=<-829:):: A  8-+093-8-1 5-;

Repair, Repair 
 

                   
 
 
 GESTALTEN*FLICKEN*AUFMÖBELN 

 

 

 
 
 

 
              

' #  !& %""!$!$ ')&
         6. #;51 ECEF> DD *19 DG (08

41: ;..-:

&-+09:-15-89 ':;*-4;91/ 971-3: );.

$15,-8786/8)44 @!)8*- ;5, %159-3?
"63=<-829:):: A  8-+093-8-1 5-;

Repair, Repair 
 

                   
 
 
 GESTALTEN*FLICKEN*AUFMÖBELN 

 

 

 
 
 

 
              

' #  !& %""!$!$ ')&
         6. #;51 ECEF> DD *19 DG (08

41: ;..-:

&-+09:-15-89 ':;*-4;91/ 971-3: );.

$15,-8786/8)44 @!)8*- ;5, %159-3?
"63=<-829:):: A  8-+093-8-1 5-;

Repair, Repair 
 

                   
 
 
 GESTALTEN*FLICKEN*AUFMÖBELN 

 

 

 
 
 

 
              

' #  !& %""!$!$ ')&
         6. #;51 ECEF> DD *19 DG (08

41: ;..-:

&-+09:-15-89 ':;*-4;91/ 971-3: );.

$15,-8786/8)44 @!)8*- ;5, %159-3?
"63=<-829:):: A  8-+093-8-1 5-;

Repair, Repair 
 

                   
 
 
 GESTALTEN*FLICKEN*AUFMÖBELN 

1
3

1
1

4
1

 G
A

ÜBER 40 JAHRE.

DAS SUCHEN 
HAT EIN ENDE.
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Ausgabe Nord

NEWS

aus Ihrer Region

finden Sie auf

ihre-region-online.ch

www.ihre-region-online.ch

Gratis

Sorgentelefon
für Kinder

0800 55 42 0
weiss Rat und hilft

sorgenhilfe@sorgentelefon.ch
SMS-Beratung 079 257 60 89  

www.sorgentelefon.ch
PC 34-4900-5

Jetzt Gönnerin oder 
Gönner werden

Dann bringen wir Sie im Notfall 
mit unseren Ambulanzjets 
sicher zurück in die Schweiz.

WENN DIE WELTREISE 
SCHON IN 
SPANIEN ENDET.
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www.sternschnuppe.ch
IBAN CH47 0900 0000 8002 0400 1

Machen Sie 
Träume wahr!



AMTLICHES BAUGESUCHE

Gestaltungspläne «Villa Kunz»
Zur Durchführung der öffentlichen Mitwirkung (§ 3 BauG) werden die Entwürfe zu dem 
Gestaltungsplan «Villa Kunz» der Gemeinde Windisch aufgelegt.

Die Planentwürfe mit den nötigen Erläuterungen liegen vom 29. Mai bis am 29. Juni 
2026 bei der Abteilung Planung + Bau der Gemeinde Windisch während der Bürozeit 
auf und können auf der Website der Gemeinde eingesehen werden.

Bemerkungen und Vorschläge zum Entwurf können im Mitwirkungsverfahren von jeder 
interessierten Person innert der Auflagefrist schriftlich beim Gemeinderat Windisch 
eingereicht werden und sind ausdrücklich als solche zu bezeichnen. Das Mitwirkungs-
verfahren ist nicht zu verwechseln mit dem erst später stattfindenden Einwendungs-
verfahren (§ 4 BauG).

Aufgrund der Mitwirkung und der Vorprüfung durch das kantonale Departement Bau, 
Verkehr und Umwelt werden die Entwürfe bereinigt. Anschliessend findet die öffentli-
che Auflage statt. Während der Auflage können zu diesem Zeitpunkt Einwendungen 
eingereicht werden, welche nach einem rechtlich vorgegebenen Rechtsmittelverfahren 
weiterbehandelt werden.

Windisch, 11. Mai 2026    DER GEMEINDERAT
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Fakultatives Referendum zur Kirchgemeinde- 
versammlung vom 3. Mai 2026
Das fakultative Referendum gegen das Traktandum 5
–  «Anpassung der Stellenplanung und der Pensen: a) Reduktion der Pfarr-

stellen von 160 % auf neu 100 %, davon abhängig und sofern a) bewilligt 
wird: b) Erhöhung des Pensums Katechetik von 32,70 % auf neu 50 % und 
Ausschöpfung der Reserve Sozialarbeit von 30 % (insgesamt 100 %)»

wurde innert 10 Tagen von 20 Stimmberechtigten gemäss der Publikation im 
«General-Anzeiger» vom 13. Mai 2026 angemeldet.

Innerhalb von 30 Tagen ab vorliegender Bekanntgabe der Anmeldung 
des fakultativen Referendums im «General-Anzeiger» vom 28. Mai 2026 
ist das fakultative Referendum von mindestens 10 Prozent der Stimm-
berechtigten (1431) zu unterzeichnen und einzureichen.

Gemäss § 152 Abs. 1 der Kirchenordnung (KO; SRLA 1.2-1) kann bei Be-
schlüssen der Kirchgemeindeversammlung ein Begehren um nochmalige 
Beratung und Beschlussfassung anlässlich der nächsten ordentlichen oder 
ausserordentlichen Kirchgemeindeversammlung gestellt werden. Es ist 
durch 20 Stimmberechtigte innert 10 Tagen seit Beschlussfassung bei der 
Kirchenpflege schriftlich anzumelden und ist zustande gekommen, wenn es 
innert 30 Tagen nach der Kirchgemeindeversammlung von mindestens 10 
Prozent der Stimmberechtigten unterzeichnet und eingereicht wird. Diese 
Publikation erfolgt aufgrund der unzureichenden Publikation vom 13. Mai 
2026 und ergänzt diese.

Brugg, 20. Mai 2026

Ref. Kirchgemeinde Brugg 
Die Kirchenpflege
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Baugesuch
Gesuchsteller:   Roman Geissberger und Tanja Günthart, Narzissenstrasse 9, 

5212 Hausen AG
Projektverfasser:  Roman Geissberger und Tanja Günthart, Narzissenstrasse 9, 

5212 Hausen AG
Bauvorhaben:  Baugesuch Nr. 1433, energetische Dachsanierung,  

zusätzliche Fenster und Zweckänderung Dachgeschoss
Standort: Narzissenstrasse 9, Parzelle 1851

Das Baugesuch liegt in der Zeit vom 1. Juni 2026 bis zum 1. Juli 2026 während der 
Schalteröffnungszeiten bei der Gemeindekanzlei öffentlich auf. Allfällige Einwendun-
gen sind während der Auflagefrist schriftlich und begründet (im Doppel) dem Ge-
meinderat, 5212 Hausen AG, einzureichen.

5212 Hausen AG, 28. Mai 2026 GEMEINDE HAUSEN AG 
Abteilung Bau und Planung
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Bauherrschaft: R. + R. Brunokowski, Rebmoosweg 71, 
5200 Brugg 

Bauvorhaben: 2026-0030, Oberdach Ziegelaustausch / 
Reparatur Fassaden und Neuanstrich, Rebmoosweg 71, 
Brugg, Parz. 189
Weitere Genehmigungen: Nicht erforderlich

Planauflage: Die Unterlagen liegen vom 29.05.2026 bis zum 29.06.2026 auf der 
 Abteilung Planung und Bau in Brugg zur Einsichtnahme öffentlich auf.

Einwendungen: Sind dem Stadtrat Brugg mit Antrag und Begründung einzureichen bis 
zum 29.06.2026.
 Abteilung Planung und Bau, Brugg
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Öffentliche Auflage gemäss § 95 BauG –  
Strassenbauprojekt Bushaltestelle Mittlerer Hafen, 
Hafenstrasse, Gemeinde Bözberg
Der Gemeinderat der Gemeinde Bözberg legt, gestützt auf § 95 des Gesetzes über 
Raumentwicklung und Bauwesen (BauG), das Strassenbauprojekt Bushaltestelle Mitt-
lerer Hafen an der Hafenstrasse öffentlich auf.

Das Projekt umfasst die Anpassung der bestehenden Bushaltestelle an die Anforderun-
gen des Behindertengleichstellungsgesetzes (BehiG). Ziel des Projekts ist die Gewähr-
leistung eines hindernisfreien Zugangs zum öffentlichen Verkehr sowie eine Verbesse-
rung der Sicherheit und Benutzerfreundlichkeit für sämtliche Verkehrsteilnehmenden. 
Vorgesehen sind insbesondere Anpassungen der Haltestelleninfrastruktur und der 
angrenzenden Strassenanlagen. Bestandteil des Projekts sind Anpassungen der Hal-
testellenbereiche und Gehwegflächen sowie, soweit erforderlich, Arbeiten an Randab-
schlüssen, Entwässerungsanlagen, Signalisationen, Markierungen, Beleuchtung und 
Werkleitungen.

Die Projektunterlagen liegen vom 1. Juni 2026 bis 30. Juni 2026 während 30 Tagen bei 
der Gemeindeverwaltung Bözberg öffentlich auf und können während der ordentlichen 
Schalteröffnungszeiten eingesehen werden.

Einwendungen sind während der Auflagefrist schriftlich, mit Antrag und Begründung, 
beim Gemeinderat Bözberg einzureichen.
 Gemeinderat Bözberg
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Baugesuch Nr.: 2026-05

Bauherr (Bevollmächtigter): Burgacher Immobilien AG, 
Burgacherweg 19, 5245 Habsburg

Grundeigentümerin: Burgacher Immobilien AG,  
Burgacherweg 19, 5245 Habsburg

Projektverfasserin: Roland Frei Architektur GmbH, 
Juraweidstrasse 7, 5023 Biberstein

Bauvorhaben: Umbau Burgacherweg, Abbruch und 
Ersatzneubau MFH

Standort: Burgacherweg 19, 5245 Habsburg

Öffentliche Auflage: Die Unterlagen zum Baugesuch liegen vom 1. Juni bis  
1. Juli 2026 zur Einsichtnahme bei der Gemeindekanzlei Habsburg und der Abteilung 
Planung und Bau in Windisch auf.

Einsprachen: Einsprachen gegen das Bauvorhaben sind innerhalb der Auflagefrist 
schriftlich und begründet beim Gemeinderat Habsburg, Dorfstrasse 41, 5245 Habs-
burg, einzureichen.
 GEMEINDERAT HABSBURG

Habsburg
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FILMTIPP

Lichter der Grossstadt, US 1931, Prime 
Video/Apple TV/DVD

Der Gentleman 
und der Millionär
Wenn man eine grosse Filmsammlung 
besitzt, lohnt sich ab und zu der Griff ins 
Regal, und manchmal wird man auch 
bei Filmklassikern regelrecht über-
rascht. Eben weil alte Streifen nicht nur 
aus filmhistorischer Sicht interessant 
sind, sondern weil einige Meisterwerke 
tatsächlich zeitlos sind. In «City Lights» 
verkörpert Charlie Chaplin seine be-
rühmte Tramp-Figur, die sich in ein blin-
des Blumenmädchen verliebt. Zeitgleich 
freundet er sich – mehr oder weniger 
aus Versehen – mit einem trinkfreudigen 
Millionär an. Eine Verwechslung und 
zahlreiche Ausnüchterungen später ist 
das Drama perfekt. Die immensen ge-
sellschaftlichen Ungleichheiten in den 
wachsenden US-amerikanischen Gross-
städten werden vom Regisseur Chaplin 
allein schon durch ihr blosses Porträt 
entlarvt. Daneben bekommt man eine 
beispiellose Pionierarbeit der Komik, 
die sogar heute noch für viele Lacher 
sorgt. Und letztlich ist es das emotio-
nale Finale, auf das der Film mühelos 
hinarbeitet, das einem im Gedächtnis 
bleibt und einen vielleicht dazu anregt, 
die Welt mit neuen Au-
gen zu sehen.

Sven Martens  
Redaktor Rundschau

Joris Widmer 
Mitarbeiter der Gemeinde-  
und Schulbibliothek Windisch

BUCHTIPP
Bibliothek Windisch

Aufrecht

Roman von Lea Ypi 
Suhrkamp, 2025

Nach «Frei» begibt sich die albanische 
Politikwissenschaftlerin Lea Ypi ein zwei-
tes Mal auf autofiktionale Spurensuche 
ihrer Vorfahren. Dabei steht ihre in der 
sozialistischen Volksrepublik als Landes-
verräterin gebrandmarkte Grossmutter 
Leman im Mittelpunkt. Diese wurde kurz 
vor den Balkankriegen im multiethni-
schen Saloniki im heutigen Griechenland 
geboren. Ende der 1930er-Jahre ent-
scheidet sie sich schliesslich dazu, nach 
Albanien, woher ihre Vorfahren stam-
men, auszuwandern, und versucht, sich 
im jungen Staat eine eigene Existenz auf-
bauen. Mit der sich zuspitzenden geo-
politischen Situation – italienische Be-
setzung, Ausbruch des Zweiten Welt-
kriegs, Partisanenkampf und schliesslich 
Enver Hoxhas Regierungsübernahme – 
scheint das Unternehmen jedoch zuneh-
mend zum Scheitern verurteilt zu sein. 
Nur wenige Autoren und Autorinnen wis-
sen derart packend, aber zugleich nuan-
ciert und geschichtsphilosophisch re-
flektiert über die Vergangenheit zu 
schreiben wie Lea Ypi. Sie schafft es 
wunderbar darzulegen, dass die Men-
schen zwar ihre eigene Geschichte 
schreiben, aber eben nicht aus freien 
Stücken, sondern unter unmittelbar 
vorgefundenen und ge-
gebenen Umständen. 

Baugesuch Nr.: 2026-0040

Bauherr: Einwohnergemeinde Brugg, Hauptstrasse 3, 
5201 Brugg 
Staat Aargau, c/o Departement Finanzen und  
Ressourcen, Tellistrasse 67, 5001 Aarau

Grundeigentümer: Einwohnergemeinde Brugg,  
Hauptstrasse 3, 5201 Brugg 
Staat Aargau, c/o Departement Finanzen und  
Ressourcen, Tellistrasse 67, 5001 Aarau

Projektverfasserin: Walker Architekten AG, Neumarkt 1, 
Postfach, 5201 Brugg

Bauvorhaben: Sonnenschutz SAZ Mülimatt  
(Ostfassade und Westfassade) 
(Nachrüstung)

Standort: Parzelle Nr. 2399, Gebäude Nr. 2051 
Gaswerkstrasse 2, 5210 Windisch

Zusatzbewilligung: Weitere Bewilligungen und Zustim-
mungen kantonaler oder eidgenössischer Behörden sind 
notwendig.

Baugesuch Nr.: 2026-0041

Bauherr: Schwab Marco und Katrin, Ulmenweg 6,  
5210 Windisch

Grundeigentümer: Schwab Marco und Katrin,  
Ulmenweg 6, 5210 Windisch

Projektverfasser: Schwab Marco und Katrin,  
Ulmenweg 6, 5210 Windisch

Bauvorhaben: Aufstellen einer frei stehende Gartensauna

Standort: Parzelle Nr. 2124, Gebäude Nr. 806  
Ulmenweg 6, 5210 Windisch

Zusatzbewilligung: Weitere Bewilligungen und Zustim-
mungen kantonaler oder eidgenössischer Behörden sind 
notwendig.

Planauflage: vom 1. Juni bis 1. Juli 2026 auf der Abteilung Planung und Bau und 
über www.windisch.ch.

Einwendungen: sind bis 1. Juli 2026 schriftlich und begründet der Abteilung  
Planung und Bau, Dohlenzelgstrasse 6, 5210 Windisch, einzureichen.

Windisch, 26. Mai 2026 DER GEMEINDERAT
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ZU VERMIETEN

Schöne, grosse (140 m2) und neue

41⁄2-Zimmer-Wohnung  
per 1. August in Schinznach-Dorf zu 
vermieten.
Preis: Netto Fr. 2300.–, NK: Fr. 240.–,  
PP. Fr. 130.–
Telefon 077 232 82 34
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Frische-Aktion
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Alle Standorte und Öffnungszeiten finden Sie unter volg.ch. Dort können Sie auch unseren wöchentlichen Aktions-Newsletter abonnieren. Versand jeden Sonntag per E-Mail.
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Folgende Wochenhits sind in kleineren Volg-Läden evtl. nicht erhältlich:

Montag, 25.5. bis 
Samstag, 30.5.26

Ab Mittwoch

Animus 
Vinho 
Verde DOC
Portugal, 75 cl, 
2024 Ariel

div. Sorten, z.B. 
Pods All in 1 Color, 19 WG

Bschüssig 
3-Eier-
Teigwaren
div. Sorten, z.B. 
Hörnli grob,  
500 g

Emmi  
Caffè Latte
div. Sorten, z.B.  
Macchiato, 4 x 230 ml

Feldschlösschen 
Zitrone 0.0%
Dose, 6 x 50 cl Fol Epi

in Scheiben, 150 g

Gurken
Schweiz, Stück

Jacobs 
Kaffeekapseln
div. Sorten, z.B. 
Lungo intenso, 40 Kapseln

Leisi Quick 
Kuchenteig
div. Sorten, z.B. 
rund, 230 g

Lotus Biscuits
div. Sorten, z.B. 
Biscoff, 2 x 250 g

Mini-Wassermelonen
Spanien/Italien, Stück

Minor 
Schokolade
div. Sorten, z.B. 
Praliné-Stängel, 
30 x 22 g

Rexona
div. Sorten, z.B. 
Cobalt, 2 x 50 ml

Suttero 
Gewürzschinken
geschnitten, per 100 g

VolgToilettenpapier
4-lagig, 8 Rollen

Lipton  
Ice Tea
div. Sorten, z.B. 
Lemon,  
6 x 1,5 l

Suttero  
Pouletge-
schnetzeltes
per 100 g

Flauder
6 x 1,5 l

Hilcona  
Gemüsekonserven
div. Sorten, z.B. 
Rote Bohnen, 2 x 290 g

Lavazza
div. Sorten, z.B. 
Qualità rossa  
gemahlen, 250 g

Nissin Soba
div. Sorten, z.B. 
Soba Cup Classic, 
90 g

Powerade  
Mountain Blast
0,5 l

Stimorol  
Kaugummi
div. Sorten, z.B. 
Spearmint, 7 x 14 g

Vanish  
Oxi Advance Pink 
Gold Pulver
1,5 kg

Volg Ravioli
div. Sorten, z.B. 
Eier-Ravioli,  
2 x 870 g

2.65
statt 3.80

8.40
statt 14.10

3.15
statt 3.95
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BÖZBERG: Dorothea Burkhard geht mit Vorliebe ohne Schuhe durchs Leben

Eine Barfüsserin aus Überzeugung
Die Wahlbözbergerin Doro-
thea Burkhard kommt seit 
Jahren meist barfüssig daher. 
Ihr Elan für diese Fortbewe-
gungsart ist ungebrochen.

HANS LENZI

Sie weiss, dass sie einer kleinen Min-
derheit angehört. In Brugg soll es 
zwar einen Coach fürs Barfusslaufen 
geben, er ist ihr aber nicht bekannt. 
Dann weiss sie noch von je einer Per-
son in Frick und Aarau. Die entspre-
chende Community ist sehr beschei-
den.

«Ich litt seit Längerem an einer 
Vorstufe des sogenannten Morton-
Neuroms, einer Verengung der Fuss-
nervenkanäle», erzählt Dorothea 
Burkhard, weshalb sie sich für diese 
heute seltene Fortbewegungsart ent-
schieden habe. «Und Rückenprobleme 
verlangten nach regelmässigem Lö-
sen durch eine Massage. So war es für 
mich als neugierige Zeitgenossin nur 
logisch, mich als Barfussgehende zu 
versuchen, ganz im Sinne von: Nützt s 
nüt, so schadt s nüt.»

Zu Beginn sei sie die Sache etwas 
zu begeistert angegangen, sagt Burk-
hard, doch bereits nach wenigen Wo-
chen habe sie gespürt, dass es etwas 
bringe. Tatsächlich verschwanden 
beide Beschwerden, und die Mutter 
zweier erwachsener Kinder erfuhr 
eine deutliche sensorische Horizont-
erweiterung. Heute erlebt sie einen 
Marsch über weiches Moos, feuchten 

Sand, Herbstlaub und benetztes Erd-
reich als sehr bereichernd. Sogar 
Schneewanderungen kann sie barfüs-
sig viel abgewinnen, wobei es aller-
dings auf die Beschaffenheit des kal-
ten Weiss ankommt: Pulverschnee sei 

unangenehm, Nassschnee hingegen 
schätze sie sehr, erläutert die stu-
dierte Kunsthistorikerin. «Allerdings: 
Man muss seine Füsse ständig spü-
ren, was auf kaltem Untergrund nicht 
selbstverständlich ist, denn Kälte ver-

fälscht die Empfindung. Und schon 
fängt man sich Frostbeulen ein.» Spä-
testens nach zwei Stunden sei mit 
Barfusslaufen im Schnee deshalb 
Schluss.

Nicht missionarisch unterwegs
Die in Baden Aufgewachsene spürt die 
erstaunten Blicke. Sie hört ab und zu 
auch halblaute Kommentare wie: 
«Mami, wieso bewegt sich diese Frau 
schuhfrei?» Oder: «Bäh, ist das gruu-
sig.» Manchmal reagiere die frisch di-
plomierte Primarlehrerin und erwi-
dere beispielsweise: «Ich mach das, 
weil es mir Spass macht.» Als herzige 
Geste bleibt ihr ein Mann in Erinne-
rung, der ihr ein Paar Stiefel überrei-
chen wollte, in der Annahme, sie habe 
offenbar kein eigenes Schuhwerk. 

Burkhard ist nicht missionarisch 
unterwegs. Sie lebt einfach aus, was 
ihr Freude bereitet und Gesundheit 
beschert. «Mein Motto ist: leben und 
leben lassen. Spricht mich jemand an, 
gebe ich gern Auskunft, so wie da-
mals, als ich barfüssig den Pilatus er-
klomm. Eine Schar chinesischer Tou-
risten war derart erstaunt, dass sie 
unbedingt Selfies mit mir machen 
wollten.» Immer führt sie für den 
Notfall aber Sandalen oder soge-
nannte Minimalschuhe mit, also 
Schuhe, die das Barfussgehen nach-
empfinden lassen und keine Spren-
gung – keine Höhendifferenz zwi-
schen Vorfuss und Ferse – aufweisen. 
Sie garantieren ebenfalls, dass man 
sich unter dem Schwerpunkt bewegt.

Tritt die begeisterte Wanderin zu 
jedem Anlass barfüssig auf? «Selbst-

verständlich nicht. Ich passe mich der 
Situation und dem Publikum an. Als 
Primarlehrerin trage ich Fussklei-
dung, auch an einer Bestattung nehme 
ich beschuht teil. Ist der Kontext un-
klar, frage ich nach – wie zum Beispiel 
während Museumsführungen, die ich 
als Kunsthistorikerin ebenfalls an-
biete, oder als Cellistin im Orchester-
verein Dottikon», erklärt Burkhard. 
«Werde ich aber unhöflich angerem-
pelt, frage ich nach der jeweiligen 
Hausordnung.» Meist stehe dort – 
unter anderem in Ausstellungen oder 
bei Hausführungen – keinerlei Verbot 
bezüglich Barfussgehens. Ob sie 
schon Dritte zur Nachahmung ani-
miert hat, kann sie nicht abschätzen. 
Der Rest der Familie schlüpfe jeden-
falls weiterhin ins Schuhwerk.

Dornen und Glassplitter
Die eigenen Füsse pflegt sie übrigens 
mit grosser Sorgfalt. Verletzungen 
hat sie bisher nur wenige erlitten. 
Muss sie dann doch einmal einen 
Holzspreissel, einen Dorn oder einen 
Glassplitter entfernen, tut sie das so-
fort – das Erste-Hilfe-Set hat sie zu 
diesem Zweck stets dabei.

Das alles mindert die Vorteile des 
Barfussgehens keinesfalls, «denn die 
Durchblutung des ganzen Körpers 
und insbesondere dessen Peripherie 
verbesserte sich bei mir nach wenigen 
Tagen nachhaltig, sodass ich heute 
keine Handschuhe mehr benötige», 
wie Burkhard erzählt. «Muss ich 
trotzdem wieder einmal geschlossene 
Schuhe anziehen, erlebe ich rasch 
einen Wärmestau.»

Die Barfüsserin auf dem Grat zwischen Pilatus und Widderfeld� BILD: ZVG
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BRUGG: Modelleisenbahnclub Mellingen und Brugg am Bahnfestival  

Leidenschaft für Lokomotiven
Am letzten Wochenende 
tauchten die Besuchenden in 
die faszinierende Welt der 
Eisenbahn ein – auch in der 
Freizeitwerkstatt.

ISABEL STEINER PETERHANS

Vergangenes Wochenende stand die 
Region Brugg im Zeichen der Eisen -
bahn. Das Bahnfestival würdigte die 
Technik- und Verkehrsgeschichte der 
Schweiz und zeigte, wie eng die Ent -
wicklung der Region mit der Bahn ver -
bunden war. Rauchende Dampfloks, 
historische Zugfahrten und Modell -
bahnen begeisterten Eisenbahnfans, 
Familien und Neugierige. Zahlreiche 
Vereine und Freiwillige waren enga -
giert.

So auch in der Freizeitwerkstatt 
Brugg. Dort präsentierte sich der Mo -
delleisenbahnclub Mellingen und 
Brugg. Besonders die live gebaute Ju -
gendanlage zog viele Gäste an. Sie 
entstand aus alten Märklin-M-Glei -
sen, die trotz ihres Ursprungs in den 
1950er-Jahren problemlos mit moder -
ner Digitaltechnik harmonierten.

Der Verein Tourismus Region 
Brugg hat mit dem Bahnfestival die 
Vernetzung der zahlreichen Bahnan -
gebote in der Region erfolgreich orga -
nisiert. Während der Bahnpark Brugg 
seit vielen Jahren über Pfingsten das 
Bahnfest veranstaltet, wurde das An -
gebot in diesem Jahr erstmals im Rah -
men des Bahnfestivals erweitert. Ins -
gesamt beteiligten sich neben dem 
Bahnpark 18 weitere Organisationen 
aus der Region und präsentierten die 
Vielfalt der Bahnangebote.

Urs Weber, Modelleisenbahnclub Mellin-
gen und Brugg: «Es freut uns, dass wir 
unseren Verein zeigen und bekannt ma-
chen dürfen. Das Interesse ist riesig, die 
Kinder machen aktiv mit. Ich bin ein Bähn-
ler, seit ich mich erinnern kann.»

Barbara Iten, Verein Tourismus Brugg: 
«In unserer Region ist das Angebot in Sa-
chen Bahn riesig. Wir haben zwei Jahre 
Vorbereitungs- und Planungsarbeit hinter 
uns. Toll, dass 17�Geschäfte in der Stadt 
Brugg sich aktiv beteiligen.»

Thomas Frisch, Samstagern ZH: «Ich bin 
quasi mit der Bahn auf die Welt gekom-
men und damit gross geworden. Mein ers-
ter Zug war aus Holz, der ‹Rote Pfeil› des 
Herstellers Wisa Gloria. Ich war 20Jahre 
als Sicherheitswärter bei Vanoli tätig.»

Tilman Donath, Brugg: «Vorhin war ich 
mit meinem Sohn hier. Ohne dass er es be-
merkt hat, bin ich zurückgekehrt, kaufe 
noch mehr Sachen ein und werde ihm 
diese zu seinem Geburtstag schenken. Wir 
sind eine bahnbegeisterte Familie.»

Florian, 7½ Jahre: «Soeben durfte ich am 
Steuerpult den Schalter drehen, dann ist 
die Modelleisenbahn gestartet. Das war 
cool. Ich habe zu Hause etliche Lego-City-
Modelle. Mit meiner Familie machen wir 
viele Touren mit dem Zug.»

Jung und Alt begeistern sich für die Modelleisenbahntechnik� BILD: ISP
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Sie sind       -lich eingeladen, lassen Sie es sich 
während 4 Tagen bei uns einfach gut gehen!
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h. Gutes Wohnen und erholsames Schlafen!: 
Das gönn`ich mir, weil ich es mir wert bin!

Für Ihre alten Matratzen bekommen Sie vom 28. – 31. Mai 
beim Kauf einer Gesundheits-Matratze bis  Fr. 900.– (exklusiv von  
uns und BICO). Es erwartet Sie Fachberatung aus dem Hause BICO!

Neuheiten-Premiere von Bico:  
Die Matratzen-Revolution ClimaMaster  

Matratzen-Eintausch mit

Wohn-Guet-Fäscht

Profitieren Sie einmalig auf...  
Polstergruppen und Relax-Sessel 
Tische und Stühle 
Schlafzimmer, Sideboards & Schränke  
während 4 Tagen bis 
ausgenommen einzelne Marken- und Nettomodelle  
immer gratis Lieferung, Montage und Entsorgung 
 
Sonderthema Stube:    Polstergruppen für die nicht so grosse    
                                          Stube!  
Sonderthema Garten:  Schweizer  
                                          Sonnenschirme von 
 

Berghütten-Gaudi  
Älplermagronen mit Speck, Bergkäse & 
Apfelschnitze nach Urner Tradition 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Verführerisches Berliner Büffet 
Lassen Sie sich überraschen! 
 
sugus-Aquarium 
für den Gluscht und gute Laune 
 
Überraschungs-Geschenk für Kunden 
aus der Bergregion Poschiavo 
 
Donnerstag & Freitag 9.00 bis 12.00 Uhr: 
Senioren-Zusatzrabatt 
 
Putzparty bei Kindler mit 
Reinigen einfach und sauber 
(Selbstständige Vertriebspartnerin) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Am Sonntag, 31. Mai 2026 
10.00 bis      Auftakt mit Alphorn-Solistin 
10.30 Uhr:    Theres Eichenberger 
                      (bekannt vom «Samschtig-Jass») 
 
10.30 bis      Backstuben-Plausch 
12.00 Uhr:    ofenfrische Gipfeli und Zopf

20%  
Live  

on Stage

ddiiee  uullttiimmaattiivvee  

SScchhllaaggeerr--PPaarrttyy

PPLLAAYYEERRSS

Zeit:         Do / Fr: 09 – 19 Uhr 
                Sa: 09 – 18 Uhr 
                So: 10 – 17 Uhr

Donnerstag – Sonntag, 

28. – 31. Mai

*@DGCJEI5D<6H0?6%JC8=>B" <IIHAB?FB;3IIHA-F/II1G=EGIH
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REGION: 20 Jahre am Set –  Maybaum Film feiert Jubiläum

Von Avataren und künstlichen Stimmen
CEO Michel Alraun blickt zu-
rück auf die letzten 20 Jahre 
des Badener Unternehmens, 
das Video-Inhalte für Kunden 
produziert.

SVEN MARTENS

Michel Alraun, 20 Jahre Maybaum 
Film: Wie hat damals alles angefan-
gen?

Ich habe schon immer Filme geliebt. 
Während meiner Ausbildung habe ich 
nebenbei hier in Baden im Kino Linde 
gearbeitet, damit ich die Filme gratis 
sehen konnte. Zusammen mit einem 
guten Freund wollten wir 1999 den 
ersten eigenen Kurzfilm drehen. Als 
Drehort brauchten wir eine Herrentoi-
lette, haben jedoch nur Absagen erhal-
ten. Ein paar Wochen später war ich in 
Solothurn unterwegs, und jemand hat 
mir die Geschichte vom Maibaum er-
zählt. Am nächsten Tag ging die Suche 
nach der Herrentoilette weiter. Ich 
hatte die Stadt Langenthal am Telefon 
und habe spontan Maybaum Film als 
Firmennamen genannt. Dann hat alles 
geklappt – und der Film lief dann sogar 
auf ein paar Festivals.

Anfang 2000 habe ich ein paar 
Jahre in Bern gelebt und meine heuti-
gen Geschäftspartner Laurent Ulrich 
und Michel Frutig kennengelernt. Im 
Jahr 2006 kamen dann kompakte DV-
Kameras und leistungsstarke Macs 
auf den Markt – man konnte also ver-
hältnismässig günstig mit diesen Ge-
räten drehen und schneiden. Es kam 
damals vieles zusammen, und wir 
wagten den Versuch, vom Filmhand-
werk leben zu können, was erfreuli-
cherweise bis zum heutigen Tag gut 
funktioniert.

Aber noch nicht mit dem konkreten 
Ziel, Werbefilme zu produzieren?

Nein, damals noch nicht. Der 
Traum war ursprünglich die Fiktion. 
Ich habe dann aber gelernt, dass Film-
schaffen im Auftragsfilm ebenso 
spannend sein kann, weil man an 
mehreren Projekten parallel arbeitet. 
In der Fiktion dauert es oft drei bis 
vier Jahre von der Idee bis zur Fertig-
stellung des Projekts. Und am Ende ist 
es so: Wenn man Kunst macht, 
schreibt man rote Zahlen, und wenn 
man Geschäfte macht, dann hofft man 
auf schwarze Zahlen (lacht).

Wir haben natürlich hin und wie-
der fiktive Projekte bei Maybaum 
Film, allerdings keine Spielfilme.

Haben Sie sich damals als Start-up 
bezeichnet?

Das sind wir immer noch!

Was waren die grossen Veränderun-
gen in der Branche?

​In unserer Branche gab es sehr 
viele Neuerungen. Hätte man mir vor 
20 Jahren gesagt, dass jeder Mensch 
täglich freiwillig zwei, drei Stunden in 
sein Handy schaut und es die techni-
sche Infrastruktur erlaubt, überall In-
halte zu streamen, dann hätte ich ge-
sagt: niemals.

Ein Beispiel aus der Produktion: 
Wenn man früher Luftaufnahmen ma-
chen wollte, musste man einen Heliko-
pter mieten – 5000 Franken für eine 
halbe Stunde. Heute haben wir die 
Drohne immer in der Tasche. Die Pro-
fessionalität der Menschen macht 
heute den Unterschied, nicht allein 
die Technik.

Und wie hat sich der Markt entwi-
ckelt?

Früher haben wir Filme wie Fir-
menportraits gemacht, die hatten eine 
Spielzeit von 10 bis 15 Minuten. Heute 
muss alles kürzer und auf allen Kanä-
len nutzbar sein. In der Kommunika-
tion von Unternehmen hat das Me-
dium Video in den letzten Jahren deut-
lich an Fahrt aufgenommen. Vor zehn 
Jahren musste man noch erklären, 

warum Video ein gutes Format sein 
könnte. Heute wissen unsere Kundin-
nen und Kunden, dass sie Video wol-
len. Sie wissen vielleicht nur noch 
nicht genau, in welcher Form.

Wir haben noch immer einen 
Wachstumsmarkt, was aber auch 
dazu führt, dass Unternehmen Inhalte 
intern produzieren. Aber ich glaube, 
dass das langfristig das Geschäft  
beleben wird.

Was spricht für den Standort  
Baden?

Wir sind grundsätzlich happy hier. 
Ich bin ja in der Region aufgewachsen. 
Zürich ist das Haifischbecken, und 
wir sind am Rand davon. Vor allem 
sind wir zentral erreichbar und haben 
tolle Büro- und Produktionsräume. 
Aber wir haben auch ein kleines Büro 
in Bern und Zürich, um Termine wahr-
zunehmen. Die ersten zwei Jahre wa-
ren wir noch in Burgdorf angesiedelt.

Wie viele Produktionen laufen bei 
Ihnen im Jahr?

Wir sprechen von etwa 200 Pro-
duktionen, die wir im Jahr stemmen. 
Und dabei arbeiten wir extrem vielsei-
tig – Projekte von 5000 bis 200 000 
Franken. Wenn wir mehr Budget ha-
ben, dann haben wir meistens auch 
mehr Drehtage.

Und im Jahr 2026 muss eine Pro-
duktion praktisch immer Omnichan-
nel-fähig sein. Das heisst, man hat 
einen Hauptfilm, und daraus kann 
man kürzere Versionen in verschiede-
nen Formaten für alle Kanäle und in 
mehreren Sprachen erstellen. Man 
bekommt also ganze Content-Pakete.

Welche Rolle spielt der künstleri-
sche Aspekt bei den Produktionen?

Die Art und Weise, wie man eine 
Geschichte erzählt, hat sich seit Anbe-
ginn der Menschheit im Grunde nicht 
grossartig verändert. Wenn wir im 
Auftragsfilm arbeiten, müssen wir 
uns bewusst sein, dass wir stets etwas 
verkaufen. Hinzu kommt, dass der 
beste Film nichts nützt, wenn er nicht 
gesehen wird. Es ist eine Mischung 
aus Marktbearbeitung, Kreation und 
Handwerk – was durchaus die künst-
lerischen Aspekte fordert.

Gibt es Produktionen, auf die Sie 
heute noch stolz ist?

Ja, sehr viele. Das Coole ist, dass 
wir für alle Branchen arbeiten dürfen, 
und ich liebe diese Herausforderung. 
In den Anfangsjahren war jede Aus-
landsreise ein Erlebnis. Wir waren 
mit Maybaum Film in ganz Europa, in 
den USA, in Indien oder in Japan. Und 
dann gibt es noch die Präventions-
kampagnen, wie zum Beispiel für 
Fahrradhelme im Strassenverkehr, 
wo man tatsächlich einen positiven 
Unterschied machen kann.

Gab es einen Moment in der Firmen-
geschichte, wo Sie gemerkt haben: 
Es funktioniert, das mache ich jetzt 
die nächsten 20 Jahre?

Nein. Unser Markt ist sehr schnell-
lebig, ich weiss nicht, was wir in drei 
Monaten machen. Das liegt auch da-
ran, weil die durchschnittliche Pro-
jektdauer bei uns zwei bis drei Mona-
ten beträgt.

Was bedeutet es für Sie, die Ge-
schäftsleitung ab 2027 mit Ihrem 
Bruder zu teilen?

Es freut mich, dass es aus meiner 
Sicht in der Familie bleibt. Mein Bru-
der übernimmt schon seit langer Zeit 
Verantwortung im Unternehmen. Er 
ist zwölf Jahre jünger, und jetzt ist der 
ideale Moment, um Maybaum in die 
neue Zeit zu führen. Und dass ich ak-

tuell Geschäftsführer und Präsident 
des Verwaltungsrats bin, ist ebenfalls 
nicht ganz optimal.

KI ist aktuell ein grosses Thema in 
der Industrie. Wie verwenden Sie sie?

Ich mache mir schon länger Gedan-
ken zu diesem Thema und nehme an 
vielen Veranstaltungen teil. Ich würde 
schon sagen, dass, Stand heute, KI ein 
Werkzeugkoffer ist. Und es gibt uns in 
gewissen Bereichen Möglichkeiten, 
die wir früher nicht hatten. Auf der 
kreativen Ebene kann man den Kun-
den schneller die eigene Vision ver-
mitteln. Und auch bei der Recherche 
und der Marktanalyse hilft es extrem. 
Es ist nicht per se immer zeitsparend, 
aber man kann die Qualität der eige-
nen Arbeit verbessern. Und auf der 
Produktionsseite gibt es beispiels-

weise neue Formate, die man entwi-
ckeln kann. Man kann mit einem kur-
zen Filmdreh und einer Stimmprobe 
ganze Avatare erstellen, die in allen 
Sprachen reden können – ideal für 
Schulungs- und Erklärfilme.

Und wie viele verschiedene KI-Tools 
verwenden Sie aktuell?

Aktuell sind es 15. Ich habe zwei 
Angestellte, die voll in der KI-Bubble 
stecken, und dann prüft man regel-
mässig, ob ein neues Tool sinnvoll für 
unsere Arbeit ist oder nicht. Wir sind 
bei dem Thema sehr transparent mit 
unseren Kunden. Am Ende möchte ich 
keine Menschen ersetzen, aber in 
unserer Branche geht schon die Post 
ab.

Können dabei Handwerke verloren 
gehen?

Ja, aber ich denke, es ist nicht 
schwarz-weiss. Es ist eine neue Tech-
nologie, die ihre Zeit braucht.

Sie haben als Vorstandsmitglied der 
Swissfilm Assocation die neue Be-
rufsprüfung «Multimedia Content 
Creator» ins Leben gerufen. Was 
war die Motivation dahinter?

Es gab bisher keinen geschützten 
eidgenössischen Titel für jemanden, 
der Ideen entwickelt, filmt und schnei-
det. Der Prozess für die Einführung 
hat drei Jahre gedauert, und jetzt ha-
ben wir diesen neuen Branchenstan-
dard. Die erste Prüfung findet im Ja-
nuar 2027 statt.

Die Geschäftsleitung von Maybaum Film (von links): Flavio Alraun, Laurent Ulrich, Michel Frutig und Michel Alraun�

JUBILÄUMSFEST

Am 29. Mai wird im Merker-Areal in Ba-
den ab 16 Uhr gefeiert. Das Programm 
setzt sich unter anderem aus einer Live-
Stage, Dancefloors, Cinema-Screenings 
und Food-Trucks  zusammen.
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Die Kia EV-Modelle
Volle Energie. Null Kompromisse.

Mehr erfahren.

  
Kuhgässlistrasse 1
5303 Würenlingen

Tel. 056 297 11 60
autoschneider.ch

Sagistrasse 1a, 5425 Schneisingen, 
Telefon 056 241 17 11, kreisel-garage.ch

Ihre Kia-Partner in der Region

Vielfalt in ihrer sch쎨nsten  
Form erleben
Mit einem Kia machen Sie alles richtig ‐  
besuchen Sie uns in unserem Showroom vor Ort.
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Cabriolets sind ein kostspieliges Vergnügen
Preisgünstige Cabrios gibt es fast keine mehr – die Modelle mit offenem Verdeck lohnen sich für die Hersteller erst ab einer gewissen Preisklasse.  
Nur wer mehr ausgeben kann und will, findet nach wie vor ein breites Angebot. Eine Übersicht. 

DAVE SCHNEIDER

Nach den langen Monaten der kalten 
und dunklen Jahreszeit steht der Som -
mer vor der Tür. Was könnte da besser 
passen als ein Cabriolet: mit offenem 
Dach durch die Gegend brausen, die 
Sonne auf der Haut spüren und den 
Duft der blühenden Felder einatmen – 
herrlich. Doch wer heute ein Cabrio 
will, muss tief in die Tasche greifen. 
Wer einen Neuwagen sucht, wird fest -
stellen: Die Auswahl an preisgünsti -
gen Modellen ist gering. Wer mehr 
Geld ausgeben kann und will, findet 
weiterhin eine breite Auswahl. 

Offenes Fahren fürs kleine Budget 
ist heute fast nur noch über den Occa -
sionsmarkt zu haben. Das einzige ei -
nigermassen preisgünstige Modell, 
das mit etwas gutem Willen zur Kate -
gorie Cabriolet gezählt werden kann, 
ist der Fiat 500C, den es mit 1-Liter-

-
ken gibt. Allerdings: Das Dach lässt 
sich bei diesem Modell nicht komplett 
öffnen, es gibt nur ein Rollverdeck, 
das sich nach hinten schieben lässt. 
Die Dachholmen bleiben stehen – doch 
für ein gewisses Open-Air-Feeling 
reicht das. 

Dürftiges Angebot im Mittelfeld
In der beliebten Variante mit Elektro -
antrieb kostet das Fiat-Cabrio dann 

bereits in der nächsten Preisklasse, in 
der mit dem Mazda MX-5 ein echter 
Klassiker wartet. Der japanische 
Roadster ist nicht ohne Grund seit vie -
len Jahren ein Bestseller: klein, leicht, 
mit Heckantrieb und simplem Stoff -
verdeck, das sich mit einem einfachen 
Handgriff nach hinten werfen lässt – 
das ist noch offenes Fahren in Rein -

form. Den MX-5 gibt es mit Stoffmütze 

Auch bei Mini gibt es in dieser 
Preisklasse noch ein echtes Cabriolet 

PS starkem Turbobenziner, der spassi -

John Cooper Works mit 231 PS ist ab 

Bereich ist zudem eine echte Rarität 
angesiedelt: Der VW T-Roc Cabriolet 
ist nämlich ein SUV mit versenkba -
rem Stoffverdeck – das gab es zwar 
schon einmal von Range Rover mit 

dem Evoque Cabrio, doch dieses Mo -
dell wurde aus dem Verkauf genom -

Franken mit einem 1,5-Liter-Benziner 
(150 PS) zu haben. 

Viel Auswahl im Premiumbereich
Damit sind wir in den Preisbereich 

gibt es in der Version sDrive20i mit 

-
ken. Auch hier sind die Zutaten klas -
sisch: Stoffverdeck, Frontmotor, 
Heckantrieb und Handschaltgetriebe 
sorgen für einen unverfälschten 

Roadster-Genuss. Wobei: So richtig 

-

dann kostet das Modell jedoch ab 

gibt es mindestens so viel Fahrspass, 
und zwar mit dem rein elektrisch an -
getriebenen Roadster MG Cyberster. 
Die Flügeltür-Flunder aus China gibt 

Kilometer Normreichweite sowie mit 
-
-

ken).

Hier schliesst fast nahtlos der BMW 
-

angeboten wird. Deutlich stärker ist 
der Ford Mustang GT Convertible, der 
echtes Cabrio-Feeling mit Muscle-
Car-Attributen verbindet, mit einem 

unter der langen Haube, Heckantrieb, 
Handschaltung und Stoffverdeck – 
und das zum Schnäppchenpreis ab 

offenem Dach gibt es natürlich auch 
bei Porsche – hier startet das Cabrio-
Vergnügen mit dem 300 PS starken 

Mercedes eröffnet sich einem der Ca -

dem CLE Cabriolet. 

Teurer geht immer
Danach wird es schnell deutlich teu -
rer. Mercedes hat mit dem SL Roads -

Cabrio im Angebot, genauso wie Por -

-
ken) sowie den rein elektrischen Vol -

-
sive wie sehr teure Schmuckstücke à 

Und wer noch deutlich mehr Geld für 
ein Cabriolet ausgeben will: Bei Her -
stellern wie Rolls-Royce kann man 
sich ein offenes Einzelstück anferti -
gen lassen. Das jüngste Beispiel, das 
von sich reden gemacht hat, ist der 
Rolls-Royce Arcadia Droptail, der  
an einen Kunden in Singapur ging. 
Schätzpreis: irgendwo zwischen  
20 und 30 Millionen Franken. Na, 
dann. 

MG Cyberster � BILDER: ZVG

FÜNF CABRIO-KLASSIKER

Mercedes 230SL
Mercedes Pagode – da wird es jedem 
Oldtimer-Fan warm ums Herz. Das le-
gendäre Cabrio mit dem Baureihencode 
W 113 wurde 1963 vorgestellt und bis 
1971 gebaut. Im Zustand 2 wird ein Mer-
cedes 230 SL derzeit auf mindestens 
100 000 Franken taxiert.

Alfa Romeo Spider
Eigentlich gehört dieses Auto in die 
Toskana oder an die Amalfi-Küste – 
schliesslich ist der Alfa Spider das wahr-
scheinlich italienischste aller Open-Air-
Modelle. 1966 präsentiert, wurde er in 
zwei Generationen bis 1993 nahezu un-
verändert gebaut. Mit etwas Glück fin-
det man einen guten Spider ab 10 000 
Franken.

BMW 325i Cabrio 
Der E30, also die zweite Generation des 
BMW 3ers, ist auch als Cabrio ein ge-
suchter Klassiker – erst recht als 238 PS 
starker M3. Im Gegensatz zu vielen an-
deren Oldtimern sind vom 1982 bis 1994 
gebauten Modell noch zahlreiche gute 
Exemplare auf dem Markt – so lässt sich 
mit etwas Geduld ein gutes Schnäpp-
chen finden. 

VW Käfer 1303 Cabrio 
Der ab 1938 gebaute VW Käfer ist eines 
der ikonischsten Automodelle der Ge-
schichte. Ein besonderer Klassiker ist 
das 1303 Cabrio, von dem zwischen 
1949 und 1980 über 330 000 Exemplare 
vom Band liefen. Ein 1303 im guten Zu-
stand ist derzeit für etwa 30 000 Franken 
zu haben.

Porsche 356SC Cabrio (1963–1965)
Der Porsche 911 gilt als Mutter aller 
Sportwagen – doch die Geschichte des 
Stuttgarter Herstellers hat in Österreich 
mit dem 356 begonnen. Den ab 1950 ge-
bauten Ur-Porsche gab es in mehreren 
Varianten – darunter immer auch als 
Cabrio. Heute muss man für einen 356 
tief in die Tasche greifen, die Preise lie-
gen deutlich über 100 000 Franken.
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